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Pflegeperspektiven
Praxis Wissen Transformation

Was bedeutet Sichtbarkeit für den Wert, 
den wir Dingen beimessen, für ihre Gewichtung 
in der Welt?

In den Medien werden Pflegekräfte allzu oft 
reduziert auf eine Silhouette, die ein Bett durch 
sterile, weiß getünchte Flure schiebt. Das hoch-
spezialisierte Fachwissen und die Themen, die 
den beruflichen Alltag prägen, bleiben unsicht-
bar. 

Seit ihrem Fotografiestudium in Hanno-
ver, wo sie mit zwei Krankenpflegern in einer 
Wohngemeinschaft lebte, beschäftigt sich die 
Fotografin Patricia Kühfuss intensiv mit dem 
Pflegeberuf. Dieser stellt auch fotografisch eine 
Herausforderung dar. „Mich hat die Frage nicht 
mehr losgelassen: Warum kriege ich den Beruf 
der Pflege nicht in ein Bild, das ihm gerecht wird? 
Ich habe oft gehadert mit meinen Bildern, weil 
sie die Facetten und Untiefen, die ich beim Foto-
grafieren selbst erlebt habe, nur schwer abbil-
den.” 

Nach ihrem Masterstudium in Den Haag 
hat sie daher ihre Arbeitsweise verändert. Bilder 
sprechen oft nicht für sich, denn: „Man sieht nur, 
was man weiß”. Mit diesem Gedanken befragt 
sie seit einigen Jahren Pflegefachpersonen, was 
diesen zu ihren Fotografien aus dem Arbeitsall-
tag einfällt. „Dadurch kommt vieles auf den Tisch, 
was eigentlich unsichtbar ist, was aber ohne die 
Bilder auch nicht zur Sprache kommen würde.”

Durch die Zusammenarbeit mit Prof. Jan 
Kottner vom Institut für Klinische Pflegewissen-
schaft Charité – Universitätsmedizin Berlin im 
Rahmen der Tandemförderung scienceXmedia 
der Stiftung Charité konnte die Fotografin die-
ses Verfahren nun in vollem Umfang ausspie-
len. Ausgehend von der Frage „Was kann Pflege 

und was kann Pflegewissenschaft?” hat Patricia 
Kühfuss mit der Kamera über ein Jahr lang Pfle-
gefachpersonen an unterschiedlichsten Positio-
nen an Europas größtem Universitätslinikum be-
gleitet und Menschen aus Pflegewissenschaft 
und Pflegepraxis zu ihren Bildern interviewt. 

Das Ergebnis ist die Ausstellung Pflege-
perspektiven – Praxis, Wissen, Transformation 
und wird vom 18.06–29.10.2026 im Rahel Hirsch 
Center in Berlin gezeigt. Sie wurde von Charlotte  
Schmitz und Flor Orpianesi kuratiert und von 
ihrem Designstudio VenAmiga gestaltet. „Wenn 
Fotografie eines kann, dann, dass wir über ein 
Bild ins Gespräch kommen. Darüber, was ich 
sehe und was andere anders sehen als ich. Aus 
diesen Unterschieden gestaltet sich die Welt. 
Ein Bild ist ein Portal in einen Aushandlungspro-
zess, an dessen Ende, wenn es gut läuft, bessere 
Entscheidungen für alle getroffen werden.“

Damit verfolgt Kühfuss einen ähnlichen 
Ansatz wie die klinische Pflegewissenschaft, wo 
gewonnene Forschungsergebnisse die Grundla-
ge für eine bessere Versorgung in Krankenhäu-
sern, Pflegeheimen, Zuhause oder auch in Schu-
len, Pflegeberatungsstellen, Praxen und vielen 
weiteren Bereichen liefern.
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Über die Fotografin
Patricia Kühfuss arbeitet seit 2018 mit Fotografie an der 
Schnittstelle von Gesundheit, Pflege und Ökonomie. Sie 
hat in Hannover und Aarhus Fotojournalismus studiert 
und 2022 ihren Master an der Royal Academy of Art in 
Den Haag abgeschlossen. Patricia Kühfuss ist Mitglied der 
renommierten Fotoagentur laif.
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“Die Neuro ist so in meinem Herzen, obwohl 
es ein totales Knochenjob-Fachgebiet ist. Weil man 
viel kompensieren muss, was Patienten nicht können. 
Aber allein zu sehen, wie sich beim Patienten bis zum 
nächsten Dienst etwas verbessert hat, dass etwas 
wieder zurückkommt an motorischen Fähigkeiten oder 
die Sprache besser wird – das hat mir immer ganz viel 
zurückgegeben.”

“Hier muss ich an meine Pädiatriezeit denken. Der 
Blick des Kindes sagt: Machst du das auch richtig? Und 
was genau machst du da und warum muss das denn jetzt 
sein? Weshalb störst du? Du siehst komisch aus, Mensch 
in Blau. So wird man häufiger in der Pädiatrie angeguckt, 
wenn man im blauen Kasack ins Zimmer kommt.”

“Weiterentwicklung, Forschung, Neues Ergründen 
– Evidenzbasierung ist super aufwendig. Es ist viel Arbeit, 
sich Wissen zu erschließen. Ich lese mir Leitlinien durch, 
die fasse ich zusammen oder mache eigenständige 
Forschung. Meine größte Herausforderung: Zu überzeugen, 
dass man gewisse Tätigkeiten im Arbeitsalltag anders 
machen muss. Dieser gesamte Prozess ist komplex.”
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